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Briefhasten. 23 

Sensation erregte am zweiten Tage Der von dem Geistlichen Dr. Frederick 
die Ansprache des hiesigen Advokaten M. Edwards am Donnerstag Abend im 
und früheren Schulratsmitgiiedes James Pabst Theater gehaltene Vortrag über 
Sheridan, der in sarkastischen Worten „Die Beziehung der Schule zum Staat" 
die Behörden der Staatsuniversität zu war eine in jeder Hinsicht interessante, 
Madison geisselte wegen der hohen, ein- wenn auch idealistische Auffassung die- 
seitigen Anforderungen, die man in die- ses Themas, 
ser Anstalt bei der Aufi^hme der Stu : Dr Edward8 erklärte den staat fü 

Ln in den Hochschulen Jetzt eingeführt g£ -'/zu SSnfen^ DaT ga- 
habe. Die Universität . schhesse gleich- VoIk litigeh ^siert als f taat 

? am ihre Tore denjenigen strebsamen habe ' die Verpflichtung, seine Jugend im 

ff"^ .H U -f ' * d,e - v + >Ch Z - • ?• + lm republikanischen Sinne zu erziehen, aus 
Handfertigkeitsunterncht auszeichneten. ^ nicht nuf inte]li t gese tzliebende 
Prof. Slaughter von der Staatsumversi- -r«^« d ^ «^a*™ »„Ju ^„«„iLu«™ -d a 
tat erwiderte auf Herrn Sheridans Kri- ?Ä',^Ä?,itS? Siw"' 
tik in ebenso scharfen Worten. mdnwesenl zu m£h J^J^t E ' 

Thomas Morgan, ein schlichter Lohn- hun^ansTalten uM ILh Jschulen £3£ 
arberter aus Chicago, DL, sprach ernst ten ° nie den vom g^ unterhaltenen 
und eindringlich über die moderne Er- g c j, u ] en überlesen sein D'e J d 
Ziehung der Kinder des Arbeiterstandes. mÜ3se in aUe | hagen ^ aoziai enxm& 
ELTm. Ä ^frZ^C L^it ökonomischen Lebens eingeführt werden. 
ht™Ü ' 7£%SiS? £Ä £' Durch das ausschliessliche Lernen aus 

SÄrt STpSS'SÄSUS: ^s a rÄr"in d ft S S* 

+^ Q n tt,*«^^ ^; Ä g^t^i« „„,. w/ ™.,™ die Kinder müssten in Flur und Wald, 
tigen lunaer die ocnule nur bis zum • j a _ ttt^t**.**.** ,,«j t?-v-»u ü.« xtt» 

vilrten oder fünften Grad, und zwar bil- ^l'S^ÄSf.f W rS' 
det die gesamte Sohudauer durch- 8 ?? sc h°P f ^. Die Universität sollte 
iT -i.il- u *= . r^r , , ,"' i. TT allen offen stehen, die in irgend einem 
schnittlich nicht mehr als 300 Schultage. Beru{ gioh ausbild ' en woUe n: dem Zim- 
Die Abendschulen, die man für diejem- fflermann und Maschinisten sollte die 
gen Kinder eingerichtet habe, die schon leiche Gel heit hoten werd das 
einer Beschäftigung nachgehen, erreich- £ öchste . $^ Befufsarten zu lernen, 

ten nicht ihren Zweck, weil diese Kinder ,„. Atxm n A : a n;„i™ j t> ^j. \ u 

meistens durch die Tagesarbeit zu sehr ™ e dem Gelstllchen und Rechtsgelehr- 
angestrengt werden und dann müde und 

erschlafft zum Unterricht kommen. Un- Die Gesangsvorträge von dem unter 
ter den bestehenden ökonomischen Ver- Frau Frances Clarkes Leitung stehenden 
hältnissen suche man die Kinder des Damenchor und die Kinderchöre, die von 
Arbeiterstandes nur zu brauchbarerem den Schülern der County Schulen unter 
Material in der Werkstätte und Fabrik Leitung von Frl. Edith Horney gesungen 
heranzubilden: als automatische An- wurden, waren recht hübsch, 
hängsei zur Maschine! — X — 



IV. Briefkasten. 



Lehrer. — Die „P. M." sind das amt- werden, die ständigen oder gelegent- 
liche Organ des Lehrerbundes und des- liehen Mitarbeiter nach Gebühr zu ho- 
halb verpflichtet, alle amtlichen Mit- norieren. Bis dahin müssen wir an die 
teilungen zu veröffentlichen. Die Schrift- Opferfreudigkeit der Kollegen appellie- 
leitung muss jedoch olle Verantwort- ren. Augenblicklich sind die Geldmittel 
liohkeit für das Nichterscheinen dersel- nicht vorhanden, um mehr als die nö- 
ben ablehnen. Ihre Anfrage über die tigsten Ausgaben zu decken. Wenn es 
Kiehtdurchführung des Chicagoer Be- uns gelänge, das erste Tausend voll zu 

Schlusses, die Mitgliederliste des Lehrer- machen, ! 

£ä nd f e v l n der Septembernummer zu ver- j. A._ Sie denk eine Glogge igt der 
öffentlichen sollten Sie an den Sekretär anderen wert und girieren die Burck- 
oder den Schatzmeister des Lehrerbun- hardtschen „Lehrertagsglossen». Es ist 
des richten. die alte Geschichte. Eine an und für 

C. G. — Möge er kommen, der schöne sich ganz richtige allgemeine Be- 
Tag, wenn die „P. M." in der Lage sein merkung bezieht ein Einzelner, den sie 



24 Monatshefte. 

nicht trifft, auf sich und schliesst da- wort ausdrucksvoller, Hören und 
raus auf die Hinfälligkeit der Behaup- Sprechen, Empfangen und 6e- 
tung. Und doch hat Herr Burckhardt b e n sei Ihre Losung, 
recht. Es fehlt dem jungen Nachwuchs übergrosse Schüchternheit und Zu- 
in den Reihen der deutschen Lehrer- rückhaltung seitens der Jüngeren, be- 
schaft vielfach an der nötigen Begeis- SO nders der Damen; ein bischen Gleich- 
terung und dem nötigen Vertrauen. Es gültigkeit oder Bequemlichkeit, eine 
gibt zu viele Deutschlehrer und Portion bewusster oder unbewusster 
nicht genug deutsche Lehrer, die Selbstsucht, die nur empfangen aber 
erfüllt sind von der Bedeutung und nichts geben will, das sind die Klippen, 
Grösse ihres Berufes. Wer Sie kennt, an denen manche Vereinsschifflein 
weiss auch, dass es Ihnen an der Be- scheitern. Nicht zu vergessen, die 
geisterung und Berufsfreudigkeit nicht schlimmen Treppenwitzler, die sich in 
fehlt. Aber viele ermangeln des Be- der Versammlung in vornehmes Schwei- 
wusstseins, dass der echte deutsche g en hüllen, aber nach der Versamm- 
Lehrer im Dienste einer grossen Sache i un g um so beredter sind, 
steht. Viele werfen die Flinte ins Ein Lehrerverein kann nur dann Ge- 
Korn und fliehen die Reihen der Kamp- deihliches leisten, wenn alle, Alte und 
fer, die nach ihrer Meinung auf einem Jlinge> Erfahrene und Unerfahrene, 
verlorenen Posten stehen. Noch eins: f reu dig, selbstlos und stets sachlich und 
Beim Aufmutzen eines Druckfehlers nöflioh zusa mmenwirken. Der junge 
passiert es dem Kritiker zuweilen, dass Lehrer frage UIld ber i e hte über seine 
ihm in dem Satze, der die Kritik ent- Tätigkeit. Aufgabe der Älteren und 
hält, ein Schreibfehler unterläuft. Erfahrenen sei es, das von dem jüngeren 
Junger Lehrer. — Sie stellen an uns Kollegen Vorgetragene rücksichtsvoll 
die „bescheidene" Anfrage, wie sich em und freundlich zu ergänzen, zu erwei- 
junger Lehrer bei einer Lehrerkonferenz tern und richtig zu stellen, 
zu verhalten habe. Bescheidene Tätig- „Ein Jeder wird besteuert nach Ver- 
keit oder Aktivität, hier ist das Fremd- mögen!" 



V. Umschau. 



Vom Lehrerseminar. Am letz- eher Lessings „Nathan der Weise" in 
ten Schultage des verflossenen Jahres vorzüglicher Weise zur Aufführung ge- 
beendete die Anstalt das erste Tertial langte. Dank der Liberalität des Herrn 
ihrer Jahresarbeit. Ohne erhebliche Dr. Joseph Schneider, eines Vorstands- 
Zwischenfälle ging dieselbe bisher von mitgliedes des Seminars und langjähri- 
statten. Die Schüler taten nach Kräf- gen Gönners der Anstalt, wurden den 
ten ihre Pflicht und Schuldigkeit, wo- Studenten beider Seminare Eintritts- 
von die vor den Ferien erteilten Zen- karten für diese Vorstellung zur Ver- 
suren das beste Zeugnis gaben. fügung gestellt. 

Am 23. Dez. veranstaltete die Muster- Laut Beschluss des Vollzugsaus- 
schule des Seminars, die Deutsch-Eng- Schusses soll des 50jährigen Todestages 
lische Akademie, ihre jährliche Weih- Heinrich Heines in würdiger Weise vom 
nachtsfeier, an deren musikalischem Seminar gedacht werden, und zwar soll 
Programm sich auch die Schüler beider der hiesige „Verein Deutscher Lehrer" 
Seminare beteiligten. Die Feier nahm zur Mitwirkung eingeladen werden, 
einen schönen Verlauf und fand den In Ausführung des von der letztjäh- 
Beifall der Gäste, die die grosse Bundes- rigen Generalversammlung gefassten 
turnhalle bis zum letzten Platze füllten. Beschlusses, die Agitation für das Se- 

Eine Bereicherung erfuhr das physi- minar von neuem zu beleben, ist Semi- 
kalische Laboratorium im Anstaltsge- nardirektor Griebsch auf Anregung des 
bäude durch eine Vorrichtung, welche • Verwaltungsratsmitgliedes Prof. Dr. 
eine vollständige Verdunkelung des Otto Heller von den Zweigvereinen des 
Zimmers zur Vornahme von optischen Deutschamerikanischen Nationalbundes 
und elektrischen Experimenten ermög- zu St. Louis zur Abhaltung eines Vor- 
licht, träges dahin eingeladen worden. Der 

Am 25. November fand an dem hiesi- Vortrag wird am 28. Januar abgehalten 
gen deutschen Theater die erste klas- werden. Das Thema lautet: „Deutsch- 
sische Schülervorstellung statt, in wel- amerikanische Schulbestrebungen." 



